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INFO ICON
Brandschutzplanung

Mit dem Neubau des Interfaculty
Center for Endocrine and Cardiovas-
cular Disease Network Modelling
and Clinical Transfer (ICONLMU)
der Ludwig-Maximilians-Universität
mit einer Nutzfläche von rund 6800
Quadratmetern ist in Großhadern
eines der modernsten medizinischen
Laborgebäude in München entstan-
den.
BSSP Brandschutzplan
(www.bssp.de) konnte durch lang-
jährige Baustellenerfahrung die
Übereinstimmung mit der geneh-
migten Brandschutzplanung wäh-
rend der Bauphase gewährleisten.
Durch Überprüfung der von ausfüh-
renden Firmen vorlegten Nachwei-
se, Fachbauleitererklärungen sowie
Sachverständigennachweise für si-
cherheitstechnische Anlagen wurde
die Qualität der Ausführung in den
brandschutzrelevanten Bereichen si-
chergestellt. > BSZ

rung der Räumlichkeiten mit spe-
zialisierter Ausstattung für die täg-
liche Forschung und Praxis. Mit ei-
ner Einweihung des Forschungs-
zentrums im Frühjahr 2025 soll das
Gebäude offiziell der wissenschaft-
lichen Gemeinschaft und der Öf-
fentlichkeit vorgestellt und der
Start der wissenschaftlichen Akti-
vitäten gefeiert werden.
> KATRIN MÜLLER-BROSZAT

schaffen eine harmonische, funk-
tionale Einheit. Die baulich und
terminlich komplexe Verzahnung
der Projekte ermöglichte techni-
sche Synergieeffekte. Die Ensem-
blebildung der Gebäude ICON
und DIAG wird durch eine einheit-
liche Fassadengestaltung mit glei-
cher Materialität und Proportiona-
lität optisch unterstrichen.

Das Grundstück bietet Raum für
einen weiteren Bauabschnitt, der
in Zukunft realisiert werden kann.
Diese Erweiterungsmöglichkeit
sorgt dafür, dass das Baufeld opti-
mal genutzt wird und das Ensem-
ble aus ICON und DIAG als städte-
baulich maßstäblicher Baustein in
der Umgebung wirkt.

Mit der Fertigstellung des ICON
wird ein weiterer wichtiger Schritt
für die medizinische Forschung in
München und Bayern gemacht.
Nutzer des Neubaus sind verschie-
dene Einrichtungen der Tierärztli-
chen und medizinischen Fakultät
der Ludwig-Maximilians-Univer-
sität München und das LMU Kli-
nikum. Die Forscher aus verschie-
denen Fachdisziplinen werden
künftig im ICON eng zusammen-
arbeiten, um neue präventive, di-
agnostische und therapeutische
Strategien zu entwickeln und den
Wissenstransfer aus der Grundla-
genforschung in die klinische Pra-
xis voranzutreiben.

Parallel zur Übergabe des Ge-
bäudes an die Ludwig-Maximili-
ans-Universität begann der Einbau
der nutzerspezifischen medizini-
schen Großgeräte und die Möblie-

Optimierte Lüftungs- und Klima-
systeme sorgen für eine kontrol-
lierte Belüftung der Laborflächen.
Hocheffiziente Wärmerückgewin-
nung und indirekte adiabate Küh-
lung nutzen interne Abwärme und
gleichzeitig minimierte Kälteleis-
tung tragen maßgeblich zur Reduk-
tion des Energieverbrauchs bei.
Auch die aktuellen Anforderungen
an den sommerlichen Wärme-
schutz werden erfüllt. Die Photo-
voltaikanlage auf dem Dach leistet
einen Beitrag zur Nutzung erneu-
erbarer Energien.

Gemeinsamer Innenhof

Der Standort des ICON ist für die
LMU und die medizinischen For-
schungseinrichtungen von strate-
gischer Bedeutung. Direkt benach-
bart zum Hightech-Campus Mar-
tinsried gelegen, ist der Neubau
ideal in die Forschungslandschaft
eingebunden. Die enge Nachbar-
schaft ermöglicht den Austausch
und die Vernetzung zwischen ver-
schiedenen Forschungseinrich-
tungen und fördert so die interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit.

ICON und der zeitgleich auf
demselben Grundstück realisierte
Neubau der Diagnostik des Max-
von-Pettenkofer-Instituts (DIAG)
bilden einen wichtigen Baustein in
der stetigen Weiterentwicklung des
Universitäts-Campus Großha-
dern. Beide Gebäude umschließen
einen gemeinsamen Innenhof und

auf die komplexen Anforderungen
der modernen medizinischen For-
schung ausgerichtet ist. Der
Grundriss des sechsgeschossigen
Betonskelettbaus ist in zwei Berei-
che gegliedert: ein hochinstallier-
ter Bereich mit Forschungslaboren
und Eingriffsräumen sowie ein Bü-
robereich mit Auswertungsflä-
chen. Diese Aufteilung ermöglicht
eine effiziente Nutzung des gebau-
ten Raumes und eine klare Tren-
nung von Forschungs- und Verwal-
tungsflächen.

Das Gebäude umfasst auch be-
sondere Nutzungsbereiche für
bildgebende Großgeräte wie CT
und MRT sowie eine Versuchstier-
haltung. Die medizintechnische
Ausstattung ermöglicht es den For-
scher*innen, Diagnosen und Be-
handlungsmethoden direkt in der
Praxis zu entwickeln und zu erpro-
ben.

Das Erdgeschoss erhält eine
raumhohe Pfosten-Riegel-Fassa-
de, eine großzügige Verglasung be-
tont den Haupteingang. Beschich-
tete Aluminium-Fassadenplatten
als Verkleidung der geschlossenen
Fassadenfelder stehen in einem
ausgewogenen Verhältnis zu
durchlaufenden Fensterbändern
in den Obergeschossen. Öffnungs-
flügel sowie mechanisch öffenbare
Flügel zur Nachtauskühlung ge-
währleisten in den Büro- und Auf-
enthaltsräumen eine natürliche
Belüftung.

Besondere Aufmerksamkeit galt
der technischen Ausstattung und
Energieeffizienz des Gebäudes.

teiligten Akteuren zu verdanken.
Mit der Konzeption, Planung und
Gestaltung des Neubaus waren
doranth post architekten BDA als
Generalplaner beauftragt.

ICON ist ein hochinstalliertes
Forschungsgebäude, das speziell

Der Neubau des Forschungsge-
bäudes ICON (Interfaculty

Center for Endocrine and Cardio-
vascular Disease Network Mode-
ling and Clinical Transfer) auf dem
Klinik- und Hochschul-Campus
in München-Großhadern wurde
am 16. Oktober 2024 an die Lud-
wig-Maximilians-Universität
(LMU) übergeben. Das interdis-
ziplinäre Forschungszentrum
wird künftig zur Entwicklung neu-
er Ansätze für Diagnose und Be-
handlung von Herz-Kreislauf-Er-
krankungen und endokrinen Er-
krankungen dienen.

Der Neubau des ICON ist ein
Beispiel für den erfolgreichen
Umgang mit den komplexen An-
forderungen und Zeitvorgaben
für den geförderten Forschungs-
bau. Durch den Wissenschaftsrat
mit dem Prädikat „herausragend“
zur Förderung empfohlen, unter-
lag das Projekt mit einer Brutto-
geschossfläche von rund 6800
Quadratmetern und Gesamtbau-
kosten von rund 50,9 Millionen
Euro aufgrund der Förderbedin-
gungen nach Art. 91b Grundge-
setz strengen Zeitvorgaben mit ei-
ner verbindlichen Fertigstellung
bis Ende 2024.

Die Planungen für das Bauvor-
haben starteten im September
2019, der Baubeginn erfolgte im
November 2021. Nach einer Bau-
zeit von knapp drei Jahren konn-
te das Gebäude planmäßig im
Oktober 2024 an die LMU über-
geben werden.

Trotz der engen zeitlichen und
finanziellen Vorgaben, die durch
coronabedingte Einschränkungen
und den Ukraine-Krieg zusätzlich
verschärft wurden, konnte das
Gebäude termingerecht und im
Budgetrahmen fertiggestellt wer-
den. Dies ist einem straffen Pro-
jektmanagement sowie der engen
und koordinierten Zusammenar-
beit zwischen dem Staatlichen
Bauamt München 2 und den be-

Neubau des Forschungszentrums ICON: Ein wichtiger Schritt für die medizinische Forschung auf dem Campus Großhadern

Sechsgeschossiger Betonskelettbau

Der Forschungsneubau hat eine Bruttogeschossfläche von rund 6800 Quadratmetern. FOTOS: TOBIAS HEIMPLÄTZER FOTOGRAFIE

Ein Aufenthaltsraum, ein Labor und der Neubau von der Hofseite gesehen.


